Mathematisches
Eine Réihe war récht irritíert:

niemand wúßte, ob síe konvergíert.

  Vom Institút für Physík

  kam sie stráhlend zurück

und hát nie mehr Zwéifel verspürt.

Die Réihe, die wár zwar harmónisch,

doch ein Háller bemérkte lakónisch:

  "Die érsten drei Glíeder

   bestätigen wíeder,

daß síe a beschränkte Persón isch!"

Zum genánnten Expérten aus Háll

bracht' man éin divergént's Integrál.

  Doch auch dás konvergíert,

  wenn ér's programmíert

in Fórtran statt Túrbo-Pascál

Es lág eine Fúrie aus Ybbs

deliríerend im Schnée mit ei'm Schwíps:

  "A' Funktión, die hat's schön!

   Kennst' éh 's Phänomén:

wenn s' a'n Sprúng macht, dann kríegt s' gleich a'n Gíbbs!"

Mit Stólz wohl der álte Pythágoras hát

zerlégt ein um's ándere c-zum-quadrát.

  Wie ánders doch: wénn

  auch nur éin c-hoch-n

je zerlégt würd', geníert' sich im Gráb noch Fermát !

Den Gráph von Funktiónen seh' ích mir gern án.

Auch Máße, die lóhnen die Müh' dann und wánn.

  Doch mit Dístributiónen

  bitt' ich, mích zu verschónen,

weil ích mir die fúrchtbar schwer vórstellen kánn.

Die Wellengleichung
Der Gróßadmirál Graf Fríedrich von Spée

degradíerte sofórt jeden Léichtmaat zur Sée,

  wußt' er nícht auf der Stélle

  die Gléichung der Wélle

(uxx = α.utt).

(für Nicht-Mathematiker:

„uíxix ist gléich alpha mál uteté“)

Doch éinmal, da ságte ein Léichtmath ihm: „Fíx

Laudón Herr Graf, mír erzählen sie níx!

  Ich háb's von der Quélle:

  die Gléichung der Wélle 

ist utt = α.uxx !"

( Übersetzung der letzten Zeile für Nicht-Mathematiker:

„ist útete gléich alpha mál uixíx !")

Der Gráf frug Expérten, ob wóhl in der Tát

recht hätte beságter verdámmter Leichtmáth.

  Er erfúhr: „Nein, Wohlédel,

  denn dér Quadratschädel

muß α ersétzen durch α2!"

( auch für Nichtmathematiker dürfte die letzte Zeile inzwischen keine Schwierigkeit mehr bieten )

Der Limerick-Professor
Ein Proféssor, der schríeb (denn er híelt es für schíck)

anstatt 'pápers' nur Límerick úm Limeríck.

  Ein Bekánnter, der zúckte

  die Schúltern: "Verrúckte

wie ér haben hált einen Máthema-Tíck !"

Ein 'páper', das schríeb er, doch díes überéilt.

Die Fólgen, die wáren dann úngleich vertéilt:

  Er kám nicht in 'Néws',

  doch díe 'Math Reviéws'

schrieben: "Wär er doch béi seinem Léisten verwéylt !"

Seine Fráu (sie kannt íhn schon als Mädel)

sprach verzwéifelt: "Schluß mít dem Geblödel,

  denn dú ruiníerst,

  wenn'st nícht g'scheiter wírst,

mein Vertráu'n in Bach, Einstein und Gödel !"

Sein Fáchkolleg' sétzte den Flóh ihm in's Ohr:

die Límericks würden - so schlúg er ihm vór -

  besser énglisch geschríeben.

  Doch dabéi ist's geblíeben -

his English was bróken, he cáns it not móre.

But his son (whom he hád with his spóuse)

played as chíld with a Mícrosoft móuse;

  then he wróte his first pápers,

  still wéaring diápers,

on conjéctures of Euler and Gáuß.

Informatisches

Vor éinem defékten Compúter

saß verstört ein PC-Troubleshóoter:

  "Warum hábt's mich gehólt,

   der íst falsch gepólt,

genau dás, was ich nícht will, das tút er!"

A prógram was só big and fát

that it néeded a Mícrosoft rát

  to kéep it in hánds,

  and ít only énds

with a byte of a Mícrosoft cát.

Der Mícrosoft dóg und das Mícrosoft Gnú,

die stéhen noch nícht im PC-Who-is-Whó.

  Aber Nórton hat ánder-

  en Rúhm als Commánder

der 'Débugging Créw of the Mícrosoft Zóo'.

Im PC-Raum trífft einen Sándler man óft,

der sích dort zwölf Fárbfernsehfílme erhófft.

  Er bewúndert Mike Hámmer

  und stillt seinen Jámmer

mit zwölf Flaschen vón- wíe er 's nénnt - "Maik-Roh-Sóft".

Die Lógi-Maus Máckey, die záppel-

te ám Kabel zú einem Apple.

  Es wóllt ihr nicht klícken,

  den Apple zu kícken,

obwóhl sie gespíelt unter Háppel.

Ein úser-freak mít Namen Sépp

sprach in 'Apple' das 'App' aus als 'Äpp'.

  McIntosh, der hát

  ihm drauf éinen Rabátt

angebóten - er náhm's nicht, der Dépp!

Ein PC sprach einst éinen McIntosh stolz án:

"ju bi skótsch" sprach er stólz, "ai bi äm-erikán!"

  Die Geschícht' endet übel,

  sie war'n nícht kompatíbel.

Schon die Spráche verríet: er war "méid in Taiwán".

Wer PC-Ankauf plánt, überlégt hin und hér:

IBM, Klon, McIntosh - die Wáhl fällt ihm schwér.

  Jeder fréak, den man hört,

  auf den nächsten Typ schwört.

Was er kánn, ist unklár, Hauptsach': ér kann noch méhr!

Wenn ích zuviel Zéit hab, ist's mír einerléi,

beim Prográmmhandbuch-Lésen geht Zéit rasch vorbéi.

  Die létzte Versión

  fünf-eins hábe ich schón;

wenn ich dúrch bin, gibt's sícher schon Vérsion fünf-zwéi.

Wieviel Zéit man erspárt, hab ich spät erst erkánnt,

hat man sích erst einmál zum PC-Kauf ermánnt,

  mit Defekten versöhnt,

  an Programme gewöhnt,

und am Ende geséhn: es geht bésser von Hánd!

